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Das Projekt 
Gegenwärtig läuft das Vernehm-

lassungsverfahren für das Projekt 
der Rheinkraftwerke der Motor Co­
lumbus AG, Baden, für die Strecke 
Fläsch-Sennwald. 

Die Länge der genutzten Rhein­
strecke beträgt 27 km, die Brutto­
fallhöhe 53 m. Anzahl identische 
Staustufen: 5. Bruttofallhöhe pro 
Staustufe: 10,5 m. Maximale Erhö­
hung der bestehenden Dämme: 
1,5 m. Eigenproduktion: total 440 
Mio kWh pro Jahr. Produktionsan­
teil Sommer/Winter: 65/35 Prozent. 
Energieabtransport über das lokale 
Netz (Fernsteuerung von gemein­
samer Kommandozentrale aus). 
Geschätzte Anlagekosten: rund 
400 Mio. Franken. 

Vergleichsstand des heutigen 
Elektrizitätsverbrauches: Fürsten­
tum Liechtenstein: rund 150 Mio. 
kWh pro Jahr, Kanton St. Gallen: 
rund 1500 Mio. kWh pro Jahr. 

Als grossen Vorteil betrachtet 
Motor Columbus die durch das Pro­
jekt ermöglichte Nutzung eigener, 
regenerierbarer Ressourcen ohne 
wesentliche Immissionen. 

VOLKSBLATT: 

Ausgabeplan 
Feiertagsbedingte Änderungen 
in den nächsten Wochen 

Zwei Feiertage bedingen in den 
nächsten zwei Wochen Änderun­
gen in unserem Ausgabeplan: 
• Wegen des Feiertages «Jose-
fi» am Freitag, den 19. März muss 
die Drucklegung unserer Wo­
chenendausgabe vom 19./20. 
März auf Donnerstag vorverlegt 
werden. Der Annahmeschluss 
für Inserate, die in der Wochen­
endausgabe des 19./20. März er­
scheinen sollen, ist deshalb aus­
nahmsweise der Mittwochabend, 
17. März. 
• Inserate, die für die Montags­
ausgabe vom 22. März vorgese­
hen sind, müssen bis Donners­
tag, den 18. März um 10 Uhr in 
unserem Besitz sein. 
• Wegen des Feiertages «Maria 
Verkündigung» am Donnerstag, 
den 25. März, entfällt die Donners­
tagausgabe in der übernächsten 
Woche. Das VOLKSBLATT er­
scheint in der Woche vom 22. bis 
27. März demzufolge nur vier Mal. 
Der Inseratenschlusstermin für die 
Wochenendausgabe vom 26./27. 
März muss aus dem gleichen 
Grund auf Mittwochabend, den 
24. März vorverlegt werden. 

Wir bitten unsere Inserenten um 
Beachtung der abgeänderten Ab­
schlusszeiten und danken ihnen für 
ihr Verständnis. 

Verlag VOLKSBLATT 

Grundbuch 
statt 
Sparbuch 

Telefon 2 6 7 4 0  

Eingriff in Landschaft und Umwelt? 
Podiumsgespräch über PRO und CONTRA Rheinkraftwerke in Sevelen 

Dass die geplanten Rheinkraftwerke 
einen Eingriff in die Natur und den Na­
turhaushalt darstellen, darüber herrschte 
bei dem von der sozialdemokratischen 
Partei Werdenberg in Sevelen veranstal­
teten Podiumsdiskussion zwischen der 
befürwortenden und der ablehnenden 
Seite Übereinstimmung. Ob dieser Ein­
griff in den Naturhaushalt auf ein erträgli­
ches Mass reduziert werden kann oder ob 
die Veränderungen in Landschaft, Tier­
und Pflanzenwelt ein zu hohes Risiko 
darstellen, darüber gingen die Meinun­
gen der Experten zum Teil weit auseinan­
der. Vorerst steht noch Meinung gegen 
Meinung, Prognose gegen Prognose und 
Hoffnung gegen Hoffnung. 

Zeitlich den breitesten Raum bean­
spruchte bei dem von This A d a n k gelei­
teten Gespräch das Stichwort Wasserqua­
lität, während die übrigen Gesprächsteile 
- Landschaft. Sicherheit und Notwendig­
keit - in relativ knappen Zeitabschnitten 
zu Ende diskutiert wurden. Dr. Ernst 
R o h r e r .  Grundwasserspezialist aus 
Buchs, versuchte in einer überaus langen 
Erklärung zu verdeutlichen, dass die von 
der Projektfirma in Aussicht gestellte 
Anhebung des Grundwasserspiegels dies­
seits und jenseits des Rheins nicht den 
realen Gegebenheiten entspreche. Nach 
seinen eigenen, jahrelangen Beobachtun­
gen weise der Grundwasserspiegel im Ge­
biet der geplanten Kraftwerke kein ein­
heitliches Niveau auf. In den ersten Jah­
ren der Betriebsnahme prognostizierte 
Rohrer eine sehr starke Anhebung des 
Grundwasserpegels, wobei das eigentli­
che Problem die Abführung der zu gros­
sen Wassermenge darstelle. In einer 
zweiten Phase treffe dann genau das Ge­
genteil ein. indem der Grundwasserpegel 
infolge der Verstopfung durch Schlamm­
teile und verlangsamte Fliessgeschwindig-
keit unter das jetzige Niveau absinke. 
Dieser Darstellung, insbesondere auch 
der Prognose von einer wesentlichen Ver­
schlechterung der Wasserqualität im 
Grundwasser, widersprachen in der Folge 
F. A .  G l a s e r  von der Geschäftsleitung 
der Projektfirma Motor Columbus A G  
sowie Dipl. Ing. H. S e h ä u b l i n  und 
Dr. C h . Z i m m e r m a n n ,  der die ökolo­
gischen Aspekte für das Projekt bearbei­
tet hatte. Nach Meinung dieser Fachleute 
kann die zum Teil prekäre Situation beim 
Grundwasser verbessert werden, ohne 
die Wasserqualität zu beeinflussen. 

Keine abschliessende Antwort 
Eine abschliessende Antwort auf dieses 

äusserst wichtige Problem erhielten die 
zahlreichen interessierten Zuhörer im 
vollbesetzten Saal des Hotel «Drei Köni­
ge» nicht. Die Problematik blieb im Räu­
me stehen, genauso wie beim Thema Si­
cherheit die Frage nicht beantwortet wer­
den konnte, ob die in den Staustufen 
vorgesehenen Öffnungen für Hochwasser 
ausreichten, um das Geschiebe und ande-

Unter den Zuhörern des Podiumsgesprächs über die Vor- und Nachteile von 
Rheinkraftwerken, das am Mittwoch abend im Saal des Hotel-Restaurants Drei 
Könige In Sevelen stattfand, sah man auch eine grosse Zahl von Liechtenstei­
nern. Die Diskussionsteilnehmer sind sich zwar einig darüber, dass die geplan­
ten Kraftwerke am Rhein eine Veränderung der Flusslandschaft mit sich 
bringen. Ob zum Vor- oder Nachteil der Pflanzen- und Tierwelt bleibt eine 
offene Frage. Sicher ist nur, dass die Realisierung der Rheinkraftwerke für 
Liechtenstein eine weitgehende Unabhängigkeit in der Versorgung mit elektri­
scher Energie brächte. Unsere Aufnahme entstand am Mittwoch abend im Saal 
des Hotel-Restaurants Drei Könige. 

res Material durchzulassen. Wie der Ver­
treter der Projektfirma dazu erklärte, sei 
eine entsprechende Aualage auch vom 
Bundesamt für Wasserwirtschaft gemacht 
worden, so dass diese Frage erneut ge­
prüft werden müsste. 

Eingriff in die Natur? 
Beim Gesprächspunkt Landschaft setz­

te sich Mario F. B r o g g i  mit grossem 
Engagement für die Erhaltung der jetzi­
gen Flusslandschaft ein, die er aus der 
Sicht der Pflanzenwelt als «sehr interes­
sant» bezeichnete, die überdies eine 
«sehr reichhaltige» Insektenwelt aufweise 
und für viele Vogelarten geradezu lebens-
und arterhaltend sei. Die Eingriffe in die 
Natur, so sein Fazit, die Fische miteinbe­
ziehend. seien mit dem Bau der Rhein­
kraftwerke zu hart. Auf  der Gegenseite 
stellte Dr. Zimmermann die Frage, ob 
die ökologische Vielfalt nicht doch ge­
wahrt bleibe, die Landschaft an sich nicht 
weniger reichhaltig sich darstelle und der 
Erholungswert der Rheinlandschaft auch 
nach dem Bau der Staustufen nicht doch 
gleichwertig sei. 

Bei der Frage der Notwendigkeit 
machte NTB-Dozent G. R. H o c h u l i  
darauf aufmerksamn. dass man zwischen 
materiellen und immateriellen Werten zu 
unterscheiden habe. Die Energieproduk-
tion von 440 Millionen Kilowattstunden, 
die aus den Rheinkraftwerken erwartet 

werde, stelle lediglich ein Drittel des 
jährlichen Verbrauchszuwachses in der 
Schweiz dar - also ein vergleichsweise 
kleiner Fisch, dem jedoch die «Irreversi­
bilität» des Projektes als schwero Hypo­
thek für die Zukunft gegenüberstehe. 

Gleichzeitig machte er darauf aufmerk­
sam. dass der technologische Fortschritt 
nicht ausser acht gelassen werden dürfe, 
der in wenigen Jahren vielleicht neue 
Möglichkeiten zur Gewinnung von Ener­
gie eröffne. 

Versorgungssicherheit 
Demgegenüber vertrat Karlheinz 

W o l f  die Interessen unseres Landes, das 
sich von offizieller Seite sehr für die Rea­
lisierung der. Rheinkraftwerke einsetzt. 

Er betonte vor allem den materiellen 
Nutzen hinsichtlich der Energiepolitik, 
insbesondere die Frage der Versorgungs­
sicherheit. A m  gesamten Energiever­
brauch unseres Landes, erklärte er vor 
den recht zahlreichen liechtensteinischen 
Zuhörern, erreiche die Eigenproduktion 
derzeit nur rund 7 Prozent. Mi t  dem An­
teil aus den Rheinkraftwerken könnte der 
Eigenversorgungsgrad auf 20 Prozent ge­
steigert werden. Die Rheinkraftwerke, so 
meinte er abschliessend, sind für Liech­
tenstein die einzige Möglichkeit, um die 
Versorgungssicherheit zu erhöhen. 

(G.M. )  

FBP-Landesausschuss: 

Für Fortsetzung der Koalition 
Festsetzung des Parteitages auf Montag, den 29. Februar 

Der Landesausschuss der Fortschrittli­
chen Bürgerpartei (FBP), der am Don­
nerstag im Hotel-Restaurant Falknis in 
Vaduz tagte, hat die am letzten Montag 
mit der Vaterländischen Union (VU) aus­
gehandelte Koalitionsvereinbarung gut-
geheissen und wird dem Parteitag der 
FBP empfehlen, die heutige Regierungs­
koalition auch in der Amtsperiode 1982/ 
86 des neugewählten Landtages fortzuset­
zen. Der FBP-Parteitag wird am Montag, 
den 29. März, zwei Tage vor der Land­
tagseröffnung, stattfinden. 

Noch nicht definitiv abgeklärt sind die 
personellen Fragen im Hinblick auf den 
Parteitag. Dieser hat sowohl die Wqjil der 
Mandatsträger in der künftigen Regie­
rung (Vizeregierungschef und Regie-
rüngsrat sowie je einen Regierungsrat-
Stellvertreter) sowie die Neuwahl des 

Präsidiums vorzunehmen. Parteipräsi­
dent Dr. Peter Marxer unterstrich im 
Rahmen der Landesausschuss-Sitzung er­
neut, dass er sich für eine Wiederwahl 
nicht zur Verfügung stelle. E r  verwies 
dabei auf seine diesbezüglichen Erklärun­
gen in früheren Sitzungen des Landesaus­
schusses, an denen er seinen diesbezügli­
chen Beschluss schon lange vor den letz­
ten Landtagswahlen angekündigt habe. 

Bis zum Parteitag werden sich die zu­
ständigen Gremien innerhalb der FBP 
mit der Frage befassen, ob am 29. März 
bereits ein neuer Präsident bestellt, oder 
ob diese wichtige Wahl frei von jedem 
Zeitdruck an einem Sonder-Parteitag im 
Laufe des Frühjahres vorgenommen wer­
den soll. Bis dahin könnte die Führung 
der Partei den am 29. März ebenfalls zur 
Wahl anstehenden Vizepräsidenten aus 

den beiden Wahlkreisen übertragen 
werden. 

Was die derzeit amtierenden Mandats­
träger der FBP in der Regierung angeht, 
so stehen noch parteiinterne Gespräche 
über Voraussetzungen an, die für eine 
neue Kandidatur der heute amtierenden 
Mandatsträger gegeben sein sollen. Es 
geht hier u. a. auch um die Arbeitsab­
wicklung in den einzelnen Ressorts, wo­
bei namentlich das von Regierungsrat 
Anton Gerner geführte Ressort «Ge­
sundheitswesen» einen so starken A r ­
beitsanfall mit sich bringt, dass es von 
einem nebenamtlichen Regierungsmit­
glied ohne ihm zugeordnete Stabsstelle 
kaum noch zu bewältigen ist. 

(Mehr über die FBP-Landesausschuss-
Sitzung im VOLKSBLATT vom 
Montag.) 

Für Sie 
im Dienst 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 2 44 55 
24-Stunden-Dienst für Unfall-
und Krankentransporte 

Ärztlicher Dienst 
ab Samstag 8.00 Uhr 
Dr. Arthur Ospelt 
Schaan Telefon 2 11 22 
ab Sonntag 8.00 Uhr 
Dr. Marco Ospelt 
Triesen Telefon 2 52 51 

Apothekendienst 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 2 10 75 
9.30-11.00 Uhr 

Zahnärztlicher Dienst 
Samstag von 17.00—18.00 Uhr 
Sonntag von 10.00—12.00 Uhr 
Praxis Dr. Norman Kranz 
Schaan Telefon 2 17 36 
Zollstrasse 35 

Feuerwehr 
Oberland/Unterland . 
Telefon 118 
Notruf Feuerwehr Schaan 
Telefon 6 23 33 

LGGA 
Antennen-Anlage 
Störungsdienst Telefon 2 88 77 

Elektro-Servicedienst 
Netzstörungen+Reparaturen 
Liechtensteinische Kraftwerke 
Telefon 2 33 22 
Reparaturen 
Ftisch AG, Triesen 
Servicestelle: E.Boss 
Telefon 2 38 62 

Garagendienst 
ab Samstag 12.00 Uhr 
Mühleholzgarage 
Andreas Frommelt 
Vaduz Telefon 2 16 68 

Am sielchen Tisch 

Fastenopfer 1982: 

Suppentage 
Im Rahmen des Liechtensteiner 

Fastenopfers 1982 organisieren die 
Pfadfinderinnen Liechtensteins am 
kommenden Sonntag, den 
14. März in folgenden vier Gemein­
den einen Suppentag: 

Schaan: Von 10.00 bis 14.00 Uhr 
im Resch-Saal 

Schellenberg: Von 10.30 bis 
13.00 und von 17.00 bis 19.00 Uhr 
im Jugendraum 

Gamprin: Von 11.00-13.00 Uhr 
im Gemeindesaal 

Mauren: Von 11.00 bis 13.00 Uhr 
und von 17.00 bis 19.00 Uhr im 
Foyer des Gemeindesaales 

Weitere Suppentage in anderen 
Gemeinden unseres Landes folgen 
später. 

Tankrevisionen 
auch im Winter 
(ohne Heizunterbruch) 

Tel. 075 21427 
Rüdiger, Kunststoffe, 9494 Schaan 


